
















MIT LEDERKAPPE, 

HUSUM Ued). Das Wetter war 
am Sonnabendvorminag nicht 
gerade einladend für eine Spazier­
fahrt im offenen Auto. Schauer 
zogen über die Stonnsladt, als sich 
die Automobile der legendären 
englischen Marke "Morgan" auf 
dem Husumer Schloßhof zu einer 
Suchfahrt durch Nordfriesland auf­
stellten. "Doch ein Morgan-Fahrer", 
so ulkte Gernot Schwab aus Offen­
bach. "leidet nicht unter trockener 
Haut" und fügte an: "Freischwim­
mer sind wir alle". 

Wie sehr sich diese Sportwagen­
fahrer auf die Witterung einstellen, 
verrät schon ihre altertümliche 
Kleidung: Lederkappe und Cabrio­
brille sind obligatorisch. Viele 
schlüpfen dazu noch in ein Overall, 
nicht unähnlich der Bekleidung 
eines Motorradfahrers. Aber selbst, 
wenn nicht "Cabrio" gefahren wird. 
ist eine regensichere Bekleidung 
sinnvoll: Die Dichtigkeitstoleranzen 
des Verdecks sind üppig. Wasser­
pfützen bei Regen und Schnee im 
Winter sind aber etwas, womit der 
Morgan-Fahrer spielend fertig wird. 

Sie sind Individualisten, "mit einem 
leichten Tick zur abenteuerlichen 
Fortbewegung", wie es in der 
Presse-Information zum Herbst­
treffen '89 in Husum heißt. Im 
offenen Morgan-Sportwagen zu 
fahren. ist für die "Piloten" so etwas 
wie ein Naturereignis. "das Männer 
von Abziehbildern scheidet", ein 
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Slogan, den diese Autoindividua­
listen nicht ungern zur Kenntnis 
nehmen. 

Rund 80 Sportwagenfahrer der 
englischen Marke Morgan hatten 
sich auf Einladung des "Morgan­
Clubs Deutschland" zum Herbst­
treffen in Husum eingefunden. 
Zweimal im Jahr, zu Pfingsten und 
im Herbst. kommen die Lenker 
dieser exquisiten Automobile aus 
ganz Deutschland zusammen. Den 
Treffpunkt Husum hatte Manuela 
Brodersen-Horn vorgeschlagen, 
eine Husumerin, die heute in 
Hamburg lebt. "Das Pfingsureffen". 
so berichtete sie, "ist das größere 
Ereignis". Sie findet es daher be­
achtlich, daß jetzt im Herbst noch 
so viele Fahrer den Weg nach 
Husum gefunden hallen. 

Manuela Brodersen-Hom fahrt seit 
15 Jahren einen Morgan. "den 
einzigen mit NF-Kennzeichen". wie 
sie stolz verkündete. Mit seinen 
20 Jahren ist ihr Automobil unter 
den Morgan-Fahrzeugen schon so 
etwas wie ein "Oldtimer". Sie 
benutzt dieses Auto täglich, sogar 
mit zwei kleinen Kindern. Einen 
anderen Wagen hat sie nicht. Ärger 
gibt es kaum mit dem Gefahrt. "Ich 
kenne seine Macken", sagt sie. "Bei 
einem neuen Wagen müßte man sie 
erst kennenlernen." 

Auch Kyrill Thümmel aus London 
genießt täglich in seinem Morgan 

192 PS 
"die frische Luft". Der in London 
lebende Deutsche fuhr zuvor einen 
"Triumph" und danach den "Sprile" 
von Austin-Hailey. Doch das sei 
alles nichts gegen den Spaß, den das 
Morgan-Fahren mit sich bringe. 

Willi Marlok ("Sag' man Willi zu 
mir") aus Stultgart beschreibt, was 
diesen Spaß ausmacht: Die bullige 
Kraft des Motors, die Superbe­
schleunigung, "bei der es irrschnell 
zur Sache geht". Die 192 PS seines 
"Morgan Plus 8" bringen das 
Gefährt in nur 6,5 Sekunden auf 
100 Kilometer in der Stunde. Willi 
fährt täglich eines dieser Fahrzeuge. 
Er ist Meister beim Stuttgarter 
Morgan-lmporteur "Merz & Pabst". 
Seinen eigenen"Plus 8" allerdings 
benutzt er nur im Sommer. 

Im englischen Malvem Link werden 
auch heute die Morgan-Sportwagen 
in der gleichen Weise gebaut, wie 
schon 1936. Handarbeit ist 
vorherrschend. die Fertigungs­
maschinen arbeiten schon seit 
Jahrzehnten. Chassisaufbau und 
Bodenbretter sind aus Holz. Zwar 
blieb die äußere Form dieses 
"schönen Klassikers". wie Jochen 
Patzwald aus Solingen über diesen 
letzten echten Roadster schwärmt. 
seit 50 Jahren unverändert. Die 
Technik allerdings ist modern. 

Der erste "Plus 8"-Testwagen rollte 
im Frühjahr 1970 auf bundes­
deutschen Straßen. Damals kostete 

der Sportwagen 16 192 Mark. 
Danach setzte ein Boom e in. Wer 
heute einen Morgan sein eigen 
nennen möchte, muß sich auf eine 
Lieferzeit von 42 Monaten ein­
stellen. Für den Plus-8-Einspritzer 
sind locker 63 000 Mark auf den 
Tisch zu bläuern. Für Zubehör sind 
noch einmal leicht 9000 Mark zu 
zahlen. Den Morgan-Fahrer stört es 
nichl. Für ihn ist das Fahren mit 
seinem Roadster ohnehin "eine 
Weltanschauung" . 

Nordfriesische Nachrichten 
vom Montag, 16. Oktober 1989 

DÄNE sucht! 
+8 Baujahr 70-74 
in Top-Zustand 

Hans Mathiasen, Höjtoften 11, 
DK: 9600 Aares, Dänemark 

VERKAUFE 
Revolution Räder 7x15 
mit Zentralverschluß 

für Morgan +8 
Michael H. Vogel, Tel.: 0 62 21/30 03 93 

VERKAUFE 
Morgan +4 (aus 4/4, Bj. 1972) 

1986 total restauriert durch Lutz 
Leberfinger, Hamburg 

Motor Ford RS 2000, ca. 170 PS. 
british racing-green, beige 

Extras z.B.: Panhard, Konis, 
Sperrdifferential, Speichenfelgen, 
Bereifung 205/55, tiefer gelegt, 
amtl. Wertgutachten liegt vor. 

Gegen Gebot nicht unter DM 39.700,­

Christian Spies, Tel.: 080 22/29 39 

Sie fielen ein wie brummende 
Zeugen automobilistischer Sport­
lichkeit: rund 130 dieser britischen 
Sportwagen bevölkerten die 
Bundeshauptstadt. okkupierten 
historische Bauten. machten 
Champagner-Firmen nach ihnen 
verrückt und ließen das von zahl­
reichen Jubiläums-Veranstaltungen 
bereits verwöhnte Bonner Publikum 
ins Staunen und ins Schwärmen 
geraten. Im Bonner Günnewig­
Luxus-Hote l "Bristol" suchten die 
Morgan-Fahrer den Kontrast zu den 
hanen. fast ungefederten, spana­
nischen Karossen. 

_ in Morgan ist ein starker Motor 
vier Rädern und zwei Sitzen. 

Das ist die wohl bisher kürzeste und 
zugleich treffende Definition für 
einen Morgan. Der Roadster ist 
heute das einzige Serien-Fahrzeug, 
das noch nach ursprünglicher Stell­
macher-Art im Stil der dre ißiger 
Jahre gebaut wird. Seine Vorderrad­
Aufhängung ist in nur geringer 
Modifikation auf eine Konstruktion 
aus dem Jahre 1908 zurliekzu­
fUhren. 

Alles beginnt mit einem stabilen 
Leiterrahmen, an dem eine 
Sperrdifferenlial-Hinterachse mit 
Blattfedern und Armstrong­
Schwingungs-Dämpfern montiert 

I. An die Front kommt ein Kreuz­
ilfsrahmen. der die mäChtigen. 

gut 40 Zentimeter langen Achs­
schenkelbolzen hält. 

Was den Morgan immer für ein 
Gespräch interessant macht: der 
Wagenboden besteht aus Holz­
planen. Wahlweise wird ein Zwei­
Liter-Ford-Motor. der Dreieinhalb­
Liter-Motor von Rover oder 
neuerdings das Zwei-Liter-Rover­
Triebwerk mit 16 Ventilen gebaut. 
Der Holzrahmen besteht aus 
abgelagerter belgischer Esche. Die 
lange Motorhaube mit ihren 35 
Lüftungsschlitzen auf jeder Seite 
wird über einem Holzrahmen auf 

freier Hand geformt. 
wie die Kühlermaske. !:iut211 

noch bei Oldtimer­
Treffen beachtliche 
Geschwindigkeiten Kurzum: Bei einem 

Morgan handelt gefahren " · I {, werden. Vier es sich noch um 
eigentlich heute 
unbezahlbare , I t u r llil \ , ;::::,e 
Handarbeit. 1000 Stück in 

.j 11- • r Malvern Link gebaut 
Henry Frederick 1\ a 6. _ worden. Das Auto 
Stanley Morgan hat wurde zum Renner 
die Welt dieses ... brach 

danken. Der """ a keitsrekorde 
Sohn eines 
Pfarrers bescherte den Briten 1909 
den ersten Threewheeler, ein drei­
rädriges Gefährt. mit dem heute 

und war vor 
allem erschwinglich. Der letzte 

dreirädrige Morgan verließ im Juli 
1952 die Morgan-FaclOry. 

Die britischen Steuergesetze stellten 
drei vier Rädern gleich: Der 4/4 war 
geboren, ein richtiges Auto mit 
MOlOrhaube, richtigen Kotflügeln. 
Bei Morgan wurde schließlich viel 
experimentiert, mehr oder weniger 
erfolgreich. Der ursprüngliche Typ 
aus dem Jahre 1954 blieb dadurch 
erhalten. Ob 1989 oder 1954, ein 
Morgan sieht aus wie ein Morgan. 
Einige technische Errungen 
schaften machten ihn sicherer. 
einige Motoren schneller. Ende der 
sechziger Jahre wurde der "Plus 8" 
geboren. Seinen Ruf und seine Kraft 
verdankt er dem Alu-Achtzylinder­
Motor des Rover: 160 Pferdestärken 
und mehr als 200 Stundenkilometer. 
Während die technischen Daten 
blieben. stieg der Preis von 1968 bis 
heute steil an. Heute müssen 63 000 
Mark für einen Neuwagen bezahlt 
werden, die übrigens immer noch in 
den Vorkriegshallen (I. Weltkrieg!) 
im britischen Malvern Link gebaut 
werden. Kein Wunder, daß gerade 
zehn Morgan-Fahrzeuge pro Woche 
die Nostalgie-Hallen verlassen. 
Produziert wird wie eh und je mit 
der Hand. Aber er bewegt sich 
doch. Und die Morgan-Fahrer, die 
sich im Morgan-Club Deutschland 
zusammengeschlossen haben. sind 
der begründeten Hoffnung. daß der 
Morgan sich trotz aller Neuerungen 
einer schnellebigen Zeit noch lange 
in seiner bisherigen Form bewegen 
wird. Der Morgan-Club verfügt 
heute über rund 350 Mitglieder. 
jeder mit mindestens einem Morgan 
natürlich. 

Ulrich Hauschild 
Grünnewig I-Iauszeitung '89 

kleines Bild: Emblem des Morgan Cluhs 
Deutschland 
großes Bild: H.F.S. der Erfinder. 1913 
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Unmittelbar nach der Erfindung des 
vierten Rade~ durch Petcr Morgan 
den Älteren - das begab sich nach 
den Threewheelem so um die Mille 
der dreißiger Jahre -, da wirkten sie 
fast noch ",ie Verwandte. Morgans 
Roadster aus Malvern Link in den 
engli\chcn Midland'> und die 
offenen Offerten der ßayerischcn 
Motoren Wer~e. die freilich seiner­
zeit ihrem Namen zum Trot7 aus 
Eisenach in Thüringen kamen. 

Damah waren sie noch tief im 
Inneren ihrer tragenden Strukturen 
vom gleichen Holl, nämlich dem 
des EschcllMilmmes. das mit seiner 
großen Festigkeit die Karosserien 
bcider Marken slüllte. Diesem 
Bio-Baustoff ist der Morgan treu 
geblieben. Unter seinem Blech 
.!.lecken heute Leisten von Eschen, 
die. der Ablagerung wegen. vor 
Jahrzehnten geschlagen wurden. 
Die Tradition geht hier tief unter 
die nostalgische Äußerlichkeit. der 
Morgan hat sie in ~chöner Fornl 
verinnerlicht. 

Für BMW war die Tradition des 
Roadsters ein fernes Stück Vergan­
genheit. Den Z I trennt vom Typ 
328 ein halbes Jahrhundert. und seit 
dem lellten BMW 507 ist mehr als 
ein Viertel der Aut07eit vergangen. 
Dahin sollte kein Blick mehr 
lurückreichen. Von München aus 
weist die Perspektive de~ offenen 
Zweisitzer~ weiter in die Zukunft 
als für jedes andere Auto bei BMW. 
Da wo der Morgan das Holz von 
gestern trägt. da legt der BMW den 
Kunststoff von morgen an. Und es 
gehört lum Selb"tver~tändni~ eines 
Z I. daß in ihm Materialien ~tecken. 
die noch gar nicht entdeckt waren. 
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als die Eschen für die Morgun von 
heute bereits geHillt waren. 

Zwei sehr fundamentale Dinge aber 
verbinden die so gegensätllichen 
Roadster an der Basis: die reine 
konservative Lehre vom Frontmotor 
und Heckantrieb sowie die wohl­
tuend konservierende Wir]..ung 
eines verzinkten Stahlrahmens. 

Und auch in ihrer grundSätzlichen 
Absicht. die .. chiere Freude am 
offenen Fahren zu stiften, gleichen 
sie sich wieder. die beiden Autos 
aus zwei einander fernen und wohl 
auch etwas fremden Epochen. Wenn 
sich ein Morgan Plus Eight und 
ein BMW Zelleins treffen. dann 
ist das eine Begegnung über meh­
rere Generationen hinweg: es i .. t 
etwa so, als würden sich Rudolf 
Caracciola und Alain Prm,tlreffen. 
um festzustellen. daß sich der 
gemeinsame Nenner auf Mon/<l und 
Monaco reduziert hat. 

Auch unter Automobilen genießt 
bei solchen Begegnungen der Altere 

das Heimrecht. Das bedeutete für 
den BMW. einmal nicht den Zielen 
des Zeitgeistes zu folgen, sondern 
die weite Reise anzutreten in eine 
Gegend. die sich ab das Herz VOll 

England begreift. 

Es ist den Roadster-Reisen nicht 
\ehr angemessen. seinen De~tina­
tionen auf den großen und mit Hast 
belebten Spuren des Verkehrs zu 
folgen. Die Überlieferung lehrt. daß 
die Eile einer Autobahn mit luviel 
Turbulenz die Hannonie des 
Fahrers mit dem Wind zerstört. So 
gilt es denn im offenen Auto. stcts 
einer ganz besonderen Luftlinie zu 
folgen. die nicht so sehr eine Frage 
der Straßenarchitektur als eine der 
geringen Verkehrsdichte ist. 
Zwischen dem Süden Deutschlands 
und der Küste des Kanals verläuft 
fast insgeheim eine Llistiinie voll 
schmeichelnder Roadsterwinde 
durch Elsaß. Lothringen lind 
Ardennen. durch oder wenigstens 
vorüber an Städten wie Met/. 
Luxemburg und Sedan. die sonst im 
Abseits aller Reisen liegen. 

Am Rande dieses Weges stellen sich 
gant unverhoffte Gegenden vor: 
Das Tal der jungen Maas könnte zu 
einer Verspätung verführen. Die 
Zielgerade zum Meer führt einen 
Teil von Franheich vor. der bei der 
Tour de France als die Hölle des 
Nordens gilt. wohl weil sie ein wel­
liges Land teilt mit vielen kurzen. 
für Pedaleure bösen Steigungen. 
Der Kontinent verabschiedet sich il 
Dünkirchen wohlmundend im 
Restaurant "Aux Produits de la 
Mer". 

Das Roadster-Reisen im Z I. soviel 
ist nach dieser Etappe klar. ist keine 
Fahrt durch die Vergangenheit. Es 
ist vielmehr der Beweis dafür. daß 
Aerodynamik nie ohne Folgen 
bleibt. Die angewandte Lehre von 
der Strömung macht alle geschlos­
senen Autos schneller und alle 
offenen Autos geschlossener. Man 
sitzt in diesem BMW nicht wirklich 
im Stunl1. nicht einmal. wenn der 
Tacho auf 200 zeigt. Und die her­
untergelassene Tür. die bringt nicht 
mehr als eine windige Dusche ins 
Auto. kaum aber den Kampf mit 
den Elementen. Daß man so 
angenehm reist im BMW ZI. das 
klingt im Kreis der Roadster fast 
~chon wie ein Vorwurf. 

Da" England der Roadster liegt 
jenseits von London im Westen: Ein 
Stück Sportwagengeschichte wurde 
bei MG in Abingdon on Thames 
geschmiedet. Dahinter beginnt das 
gelobte Land der Briti .. h Byway .... 
die meist in Hecken. manchmal In 
Wald, doch hier nur selten in 
Mauem gefaßt sind. Ab ]..ontinen­
taler Mensch hängt man links­
lenkend an der Begrenzung und 

fahrt in schöner Eintracht mit dem 
Linksverkehr. 

Der gewundene Weg führt durch die 
Märchenbuch-Landschaft von 
Cotswold zu den Rolling lI ills von 
Malvern beziehungsweise Malvern 
Link. wo die Morgan-Fabrik keines­
wegs ihrer Bedeutung gemäß auf­
taucht. Man verpaßt ihn vielmehr 
mit großer Wahrscheinlichkeit. den 
Anbrem.spunkt zur Einfahrt in den 
Backstein-Komplex. 

130 Mitarbeiter haben da im 
vorigen Jahr 425 Morgan-Autos 
gebaut Juniorchef Charles Morgan. 

r seit drei Jahren die Produktion 
. ite!. möchte 1989 die gierige 
Nachfrage mit einer Steigerung auf 
450 befriedigen. Aber die Hand­
arbeit soll ohne jede Einschränkung 

"Es ist doch viel 
freundlicher, das Blech 
mit Hand und Hammer 
zu formen, als es in eine 
Presse zu zwingen" 

bleiben. Als echter Morgan gibt er 
sich mit dem Glaubensbekenntnis 
zu erkennen "daß es doch viel 
freundlicher ist. das Blech mit Hand 
und Hammer zu formen. als e" in 

ne Presse zu zwingen." 

Olme die Erbschaft der väterlichen 
F<lbrik könnte man sich den 
feschen. 38 Jahre jungen Professio­
nal aus der Provinz fast cher im Z I 
ab im Plus 8 vorstellen. Auch ein 
Vorleben al~ TV-Kameramann und 
Herren-Rennfahrer "oniert ihn 
etwas in diese Ecke. 

Ein Verehrer von Genn<ln Enginee­
ring und BMW-Fan. stellt sich 
CharIes Morgan als ehrlich Übcr­
leugter vor. Den Zwölfzylinder 
liebt er ganz besonder~. und ... eine 
Sympathie duldet das Dreier-Cabrio 
111 offenbar <lngenehmer Erinnerung 

gerne. Den Z I. der Betriebsleiter 
Morgan junior an diesem Tag nicht 
wenige staunend verbrachte 
Arbeitsstunden seiner Mitarbeiter 
kostet. den hält sich der Juniorchef 
schon etwas auf Distanz. Die eiter­
gelbe Farbe des Testwagens. die 
vermutlich nur von ihrem Schöpfer 
geliebt wird. ist ihm dabei hilfreich. 

"Das Auto so leicht 
wie möglich, 
der Motor so stark 
wie möglich." 

Auch das High-Tech-Plastik dar­
unter geht gegen seine Überzeu­
gung, er findet: "Aluminium ist 
doch ein wundervolles Material für 
Sponwagen." Und vom Leicht­
metall kommt Morgan natlirlich 
rasch lum hausgemachten 
Glaubensbekenntnis, zum Thema 
Gewicht: "Das Auto so leicht wie 
möglich. der Motor so stark wie 
möglich". CharIes macht das hand­
greiflich: "Unser Plus 8 mit dem 3.9 
Liter-Motor wiegt nicht mehr als 
ein Fiat Uno Turbo". Damit stehen 
knapp 900 Kilo-gramm des Morgan 
gegen fa\t 1.3 Tonnen des BMW. 
Ein Argument. das mit versenk­
baren Türen und einem praktischen 
Verdeck. nicht 7U entkräften ist. 

N;:lIürlich. fahren möchte CharIes 
Morgan diesen BMW. Das tut er 

dann vom ersten Einkuppeln an 
lustvoll und in augenblicklichem 
Einklang mit dem Auto. das ihm. 
dem forschen Fahrer. stets näher ist 
als die Verkehrsordnung im 
Vereinigten Königreich. Er schickt 
sich in die Prozedur der Foto­
Session mit der Geduld, die aus der 
Sicherheit des fotogenen Menschen 
kommt. Seinen eigenen Plus 8 gibt 
er bei der Gelegenheit ganz unbe­
kümmert <lUS der J land. obwohl der 
eine Art von Katapult ist. das seinen 
Fahrer mit mehr als der serien­
mäßigen Leistung des großen Acht­
zylinders beschleunigt. 

Der hat einen Schub. um daran 
süchtig zu werden. Und ein gutes 
Lei~tungsgewicht als Familien­
tradition. das schafft in der dritten 
Generation ein Selbstbewußtsein 
nahe der Heldenverehrung. Das gibt 
Charles Morgan. unter dessen Regie 
pro Tag l.wei Autos fertig werden 
und dessen größtes Problem d ie 
langen Lieferzeiten sind. die Sicher­
heit zu sagen. daß ihm die neuen 
Konkurrenten geradezu sympa­
thisch sind. 

"Alles was dem 
Roadster nützt, das 
nützt dem Morgan." 

Der BMW ZI. der Porsche 
Speedster und selbstverständlich 
auch der Mazda Miata sind für 

den jungen Morgan die real exis­
tierenden Zeugen einer Roadster­
Renaissance: "A lies was dem 
Roadster nützt. das nützt dem 
Morgan." 

Nur in diesem Sinne schätzt Charles 
Morgan die Münchner Interpre­
tation des Roadsters von morgen. 
Das Auto se lbst ist für ihn nicht so 
ganz auf seiner persönlichen Linie 
der Sympathie. Von Kind an mit 
straffen Federn ge7üchtigt und bei 
einigen hundert Clubrennen durch­
gehärtet. findet Charles Morgan das 
Fahrwerk des ZI mit sichtlicher 
Enuäuschung 7U "soft". Und auch 
die Lenkung könnte etwas weniger 
Servo haben und etwas spontaner 
ansprechen. meint er. 

Schön, wie er damit alle Befürch­
tungen eines Fortschritts in Malvern 
Link zerstreut. die immer dann 
aufkommen. wenn der Junior als 
erster seines Clans von more 
sophisticated suspensions spriCht. 
Denn selbst wenn er die Radauf­
hängungen mal komplizierter 
machen sollte. erweichen wird er 
sie wohl kaum. 

Was den Produktionschef Morgan 
junior am Ende der persönlichen 
Begegnung mit dem Z 1 zum 
offenbar ersten Mal interessiert. das 
ist der Preis des aus seiner Sicht 
ziemlich komplizierten Autos. Die 

"Phantastisch, 
ein Plus 8 und ein Golf, 
das ist der HimmeL" 

Materialisierung der abstmkten 
Summe im Vergleich: Ein BMW ZI 
kostet soviel wie ein Morgan Plus 8 
und ein Golf zusammen. Das läßt 
Charles. den dritten Morgan. ge­
lassen seine Zukunft deuten: 
"Phantastisch. ein Plus 8 und ein 
Golf. das ist der HimmeL" 
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~Drei Räder 
braucht der Mann 
Flach und flink - die Three Wheeler "us der englischen Morgan-Schmiede errangen einen 
legendären Ruf. Heute werden auf der Insel wieder Dreiräder gebaut: mit Motorradtrieb­
werken von Moto GUlzi. 

Schon in den Pioniertagen des 
Kratrfahrzeugs geisterten besondere 
Ideen durch die Köpfe mancher 
Konstrukteure. Einiges davon blieb 
bis heute aktuell, wenn auch nicht 
immer in dem Sinn der damaligen 
Ursprunge. 

1910 glaub,e der Engländer H. F. S. 
Morgan. daß ein dreirädriges 
Motorrad· zwei Räder vorn und 
eins als Antriebsrad hinten - eine 
tolJe Sache sei, weil man damit 
nicht umfallen könne. 

Also begann er, ein solches Vehikel 
mil einem acht PS starken JAP- V­
Motor und 946 cm' Hubraum zu 
bauen. Aus ihm entstanden in der 
Morgan Motor Co .. LTD., Malvem 
Link, in den nachfolgenden Jahren 
jene berühmten und schnellen Three 
Wheeler mit Anzani-, Baker Pre­
cision-, Blackbume-, JAP- und 
Matchless-V-Motoren. Bis zum 
Ende ihrer Produktion im Jahre 
1952 sorgten sie unter den Freunden 
rasanter Fortbewegung immer 
wieder für beträcht liches Aufsehen. 

Morgan-Stund' 
nach 30 Jahren 

Morgan produzien heute immer 
noch in der Pickersleigh Road in 
Malvem Link (WorchesterlEngland) 
klassisch schöne und schnelle 
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Roadster in handwerklichen Serien 
flir Liebhaber. Aber die kleinen 
Dreiradnitzer gibt es don nicht 
mehr. 

Sie haben jedoch einen Ruf hinter­
lassen, der sich besonders durch die 
eigenartige und temperamentvolle 

Text : Ernst LCHrkus 
Fotos: Rainer Simuns 

Charakteristik bei Motorradfahrern 
in allen Jahrzehnten feslig te. So ist 
es eigentlich kein Wunder. daß aus­
gerechnet ein erfolgreicher Motor­
radsponler auf den Gedanken kam, 
den Morgan-Nimbus wieder auf­
leben zu lassen. 

----------

Er heißt Tony Divey, lebt in Mar­
lingford, Norwich. in der Grafschaft 
Norfolk in England und baut den 
sagenumwobenen, schnellen 
Morgan Three Wheeler seit 1981 
in kleiner Stückzahl nach. 

Das Äußere stimmt ziemlich genau 
mit dem Modell Super Sport von 
Morgan aus den dreißiger Jahren 
überein. Aber unter der Kunststoff­
karosse befindet sich moderne 
Fahrwerktechnik. Zum Antrieb 
dieses Taschen-Bugani dienen die 
verschiedenen Versionen des 
modernen Moto Guzzi-V-Motors 
mit 844 und 949 cm' Hubraum und 
e iner Leistung zwischen 56 kW (7 
PS) und 64 kW (87 PS). 

Nur: Niemand denkt in diesen 80er 
Jahren mehr daran, ein Motorrad zu 
bauen, das nicht umfallen kann. 
Hinter der Renaissance des rasen­
den Dreirads steht vielmehr das 
legitime Verlangen nach einem 
Sponfahrzeug. das allem und jedem 
die Schau stehlen kann. 

Oberhalb des Zü richsees am Albis-

eine wunderbare 
Gemeinschafts­
werkstatt neben 
einem großen 
Bauernhof. Zu 
ihren umsorgten 
Schätzen gehören 
e ine Anzahl 
phantastisch 
gepflegter MolO 
Guzzi der 40er 
und 50er Jahre 

und viele andere moderne und ältere 
Raritäten auf zwei schnellen 
Rädern. Inmitten dieser Motorrad­
Preziosen haben ein kompleller 
"Triking" und ein zweiter. zur Zeit 
noch in Teilen gelagert, ihren Platz 
gefunden. 

Frei übersetzt bedeutet das Wort 
Trikingetwa: Königaufdrei Rädern. 

Die Bezeichnung hat ihren Grund. 
Immerhin schaffte eines dieser 
wi lden Dreiräder im Jahre 1931 
auf der Monthlery-Bahn bei Paris 
180 km/h mit dem lOOOer-JAP­
Renntriebwerk. Und Oldtimer­
Freunde werden sich noch daran 
erinnern. wie frech und fix die 
Orig inal -Morgan bei einem Vete­
ranen-Wettbewerb anfangs der 80er 
Jahre um die Kurven des Nürburg­
rings fetzten. 

Auch der Nachbau mit 64 kW (87 
PS) und 355 Kilogramm leer­
gewicht ist nicht von Pappe. Das 
Leistungsgewicht von 4.1 Kilo-

amm pro PS liegt etwa zwischen 
....mer großen Solomaschine und 
einem Gespann. 

Klaus Fischer aus Zürich, haupt­
beruflich als Motorradjournalist 
tätig, brachte die Rarität in die 
Schweiz und fackelte nicht lange, 

Schmalhans ist 
Tri king-Meister 

der MOTORRAD-Revue seine 
Errungenschaft auf den Straßen des 
Aargaus zu zeigen. 

Im Cockpit sind schlanke Fahrer 
ld schlanke Mädchen gefragt. 
lIe~ wa~ mehr an Umfang zu 

bieten hat. braucht eine besondere 
Technik zum Einfädeln in den Sitz 
(Gesamtbreite innen: 151 Zenti­
meter) und hinter das Sportlenkrad. 

Der Motor wird über einen Zünd­
drehschalter gestanet. Und jedem 
unbedarften Zuschauer gehen 
bereits hier die Augen über, wenn er 
!ltatt eines erwarteten Vierzylinder­
Schnurrens plötzlich den Bullerton 
des Guzzi-Zweizylinder-Kraftwerks 
vernimmt. 

Dieser V-Motor paßt nach aJter 
Morgan-Sitte (Kurbelwelle in 

Fahrtrichtung) zwischen die beiden 
Vorderräder wie eingegossen. Die 
beiden Zylinderköpfe ragen rechts 
und links über den Rand der Haube 
wie beim Sternmotor eines Doppel­
deckers. Die Kupplung wird wie im 
Auto niedergetreten. Fußbrems­
hebel und Gaspedal liegen so dicht 

werk fehl am Platz ist Es geht 
weiter eng zu. 

Der erste Gang wird mit dem Hand­
schalthebel eingeschoben; dann 
erhält das Triebwerk mit der 
Fußspitze feinfühlig zwei Milli­
meter Gas. Mehr ist nicht ratsam. 
Denn da niegt dem Piloten der 
Kopf beim Einkuppcln ins Genick, 
der Ilinterradreifen pfeift irrsinnig, 
und die Untenasse fliegt los wie 
vom Katapult geschossen. Der 
kurze Gasweg erfordert natürlich 
Gewöhnung, die sich sensible 
Zehen~pitzenlänzer aber schne ll und 
problemlos aneignen. 

Das Getriebe besitzt insgesamt fünf 
Vorwänsgänge. Der erste reicht bis 
zirka 10 km/h, der zweite bis knapp 
100 km/h, der dritte bis 140 km/h, 
der vierte über 160 km/h. Der fünfte 
Gang würde rechnerisch gar bis 190 
km/h reichen. aber bei 170 in der 
Ebene ohne Gegenwind macht der 
Fahrwiderstand der Gaudi ein Ende. 

Das Durchzugsvermögen des 
Guzzi-MOlors erlaubt es aber, auch 
im fünften Gang ab etwa 3000/min 
zum Promenadenbummel gemütlich 
dahinzurollen. Aus dem Stand 
schafft es auch ein Ungeübter. in 
acht Sekunden auf 100 km/h zu be­
SChleunigen. 

Lenkung. Vorderachse und Rad­
aufllängungen sind LOlus-Entwick­
lungen. Mit dem Lenkrad können 
Fahrbahn und Kurven durch eine 
knappe Lenkübersetzullg nlllll­
metergenau ertastet werden. Die 
Spurbreite der Vorderräder beträgt 
1380 Millimeter. Die Gesamthöhe 
bis zur Oberkante der Windschutz­
scheibe mißt 950 Millimeter, die 
Gesamtlänge 2990 Millimeter. Das 
Gewicht mit vollem Tank und 
Schmiemlillel, mit Batterie und 
anderen Utensilien bleibt unter 
400 Kilogramm. 

Dieses geringe Gewicht war inso­
fern von Voneil. als das von der 
MOTORRAD-Revue gefahrene 
Triking noch keinen Rückwärtsgang 
hatte. Alte Hasen nehmen dafür 
einen einfachen Gehstock mit 
Gummizwinge, weil sie sich damit 
nach rückwärts stoßen können, ohne 
aussteigen zu müssen. 

die niednge Bauhöhe 
zu ennessen: 95 Zenti· 

Wenn's ganz eng zugeht, steigt 
man aus und hebt die Flunder 
einfach am Heck um 180 Grad in 
die Gegenrichtung. Panik oder 
Aufregung Ist wegen emes Kan­
giermanövers also nicht ange­
bracht. 

Die Vorderradreifen der Dimension 
4.00 S 18 auf den Speichenrädern 
sind mit schmaJen, sportlichen 
Schutzblechen a la Morgan abge­
deckt. Der Hinterradreifen der 
Größe 125 SR 15 oder 135 SR 15 
bietet genug Aufstandfläche. um die 

21 



vie len PS wirkungwoll auf die 
Straße zu bringen. Das Rad stammt 
von EML. 

Im mitlleren Ka ... tentriiger des 
Rahmens läuft eine mehrfach ge­
lagerte Kardanwelle Lum Guzzi­
Hinterradantrieb lind Llif Schwinge, 
die dUfCh ein S + W-Luftfederbein 
abgeslüt.ll ist. 

Nun muß jeder Außenstehende 
glauben. daß dieses Ding bei extre­
mer Kurvenbelaslung einen feinen 
seitlichen Roller machen könnte. 
Weit gefehlt Denn ;:mrgrund der ex­

tremen Flachbauweise bleibt das 
meiste Gewicht immer auf der 

Klubabzeichen: 
angebrannte 

Ellbogen 

Kurveninnenseite. Diese geistige 
Gewichtsverteilung geMallct e ine 
ähnlich freche Fahrweise wie mit 
einem guten und leislungsfahigen 
Seilenwagengespann. ReifenpfeifeIl 
gehört allerdings fasllur Noml der 
Kurvenräuberei. 

Der Fahr\paß de\ Triking liegt in 
der Fixigkeit. in der Wendigkeit, im 
Durchzug des Motors und in der 
Beschleunigung. Er addiert sich mit 
der maßlo~en Verblüffung anderer 
Fahrer. die entgegenkommen oder 
überholt werden. Oder die den 
rasenden Pfannkuchen plötzl ich in 
ihrem Rückspiegel entdecken. Wer 
das Triking auf sich zukommen 
sieht. glaubt .lwangsläufig an eine 
Halluzination der 30cr Jahre. 

Die Auspuffrohre haben die BMW 
R 100 RS-Schalldämpfer. mit denen 
das dumpfe Stampfgeräusch des 
Guzzi-MOIors be!')onders auffallig 

ist. Aber die Rohre haben "-einen 
WänneschutLgrill entlang den 
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Cockpit-Ausschnitten. Das gab's 
auch bei den Morgan nicht. 

So kommt es. daß schon bei den 
ersten Kurven. in denen sich jeder 
instinktiv nach innen lehnt, der 
Fahrer mit dem Untcrarm oder Ell­

bogen sehr bald e in heißes Rohr 
berührt. 

fallen lassen. denn ein Rcserverad 
g ibt Os nicht. 

Schon an der ersten Ecke gab es bei 
unserer Rei se Spaß. Wir pfiffen um 
e ine Kurve in Richtung eines 

Hauses. auf dessen Dach zwei 
Dachdecker saßen. um ncue Ziegel 

aufzulegen. 

Triking: Technische Daten 

Motor 
Je nach Wahl: Moto Guzzi 850 La 
Mans 111, 854 cm 56 kWfi6 PS bei 
7700/mln; 1 (X)() California 11 , 949 cm , 
49 kW/66 PS bei 6700/mln; 1000 La 
Mans 111. 949 cm . 64kW/87 PS bei 
76OO1min. 

KraftGbertragung 
Fünf Vrnwärtsgänge. Handschalthebel in 
Mittelkonsole ZWischen den Sitzen. 
Fußkupplung (Rückwärtsgang in Vorbe· 
reitung), Hinterradantrieb Moto Guzzi 
über Kardanwelle 

Dann besitzt er g le ich das berühmte 
Klubabzeichen. das die Morgan­
Männer (im englischen Morgan­
Jargon "Magmen") kennLeichnet· 
der angebrannte Ellbogen - the 
Mogmen with the burnt elbow~. 

Gepäck ste llt kein Problem dar, 

wenn der Fahrer allein reis!. Auf 
dem Nebensitz und im Cockpit UiBt 
sich viel verstauen. Aber wenn 
Begleitung mitkommt (die hoffent­
lich keine Ncrven hat). wird e!') 
enger. Handüischchen und Minox· 
kamera füllen den d .. mn noch ve r­
fügbaren Platz leicht a llS. 

Doch auf der Heckabdeckung be­
findet sich ein Kofferträger fUr die 
geringe Habe der Abenteurer. Nach 
20200 Mark Anschaffungskosten 
und allerlei Nebcnausgaben bleibt 
sowieso nicht mehr viel. 

An Platz für WerkLeug wurde auch 
gedacht. Aber bei einer Reifen­
panne muß sich der Fahrer wie beim 
SolomOlorrad etwas Hilfreiches ein-

Bremsen 
Scheibenbremsen vorn und hInten, 
hydraulische Betätigung 

Preise 
5225 englische Pfund, Bausatz 4433 
englische Pfund ab Marlingford. ohne 
Zoll. Transport· OOElf sonstlQ€! Kosten 

Hersteller 
Tony Divey. TRIKING. Marhngford, 
NOlWich, Nortolk. NR9 5HU, England 

Info: M. H. Vogel 

Der Meister hatte wegen des 
Guzzi-Tons woh l an e ine ICXXJer­
California gedach t. die um die 
Biegung kommen werde, und nur 
aus den Augenwinke ln einen Blick 

in die Tiefe riskiert. Dann aber 
zuckte er. richtete sich auf und ließ 
den Sparren los. an dem er ~ich 
festhielt. um seinem Kollegen etwas 
zuzurufen und auf uns und den 
Triking zu zeigen. 

Ob e r runrergefallen ist. we iß ich 
nicht mehr, denn wir klebten hinter 

einem riesigen Laster und sahen, 
wie der Fahrer unablässig über 
sei ncn Schrankspiegel nach hinten 
äugte. Jcdesmal. wenn wir uns 
wieder hinter ihm einfädeln mußten. 
we il Gegenverkehr kam. ve r­
schwanden wir aus se inem Blick. 
Schließlich blinkte er. daß frei sei, 
und hupte mit seinem großen 
Ochsendruckhorn mehrfach hinter 
uns her. Kein Zweifel: Der Triking­
Fahrer genießt die Aufmerksamkeit 
der Umwelt. Wo er parkt. g ibt es 
einen Menschenauflauf. Wenn er 
starlet. applaudieren die Männer. 
die Frauen lachen. und die Mädchen 

wollen mitfahren. 

Den Ilöhepunkt aber erlebte ich au 
der Zufahrt zu einem Sport flugplatz. 
wo der Triking vor einem Bücker 
Jungmeister.Doppeldecker folO­
gmfie rt werden so llte. Aber die 
Schranke der Zufahrt war geschlos­
sen. Wir fuhren e infach darunter 
durch. 

Bei dieser Gelegenheit fiel mir ein. 
was ein englischer Dreirad-Fahrer 

1937 mit seinem Morgan Aero 
Sport erlebte. Als ihm vor einer 
gesch lossenen Schranke der Nippel 
des Brems~eilzugs ausriß. gab er 
dem Matchless-V-Motor Stoff und 

fuhr 50 Meter vor dem Schnell LUg 
London-Southampton zu seiner 
Lebensrettung unter den Schranke 
durch. Der Schrankenwärter erlitt 
einen Schock. 

Aus dem 
Werkspro~pekt 

TELEGRAMM 
VON DER 

INSEL 
~ 'S- .. . . . owell Ich weIß, gIbt es Im Moment nicht 

unbedingt viel Neues von der Fabrik. 
+8 läuft für die BRD jetzt mit Kat. aber 
nirgendwoanders. Auch bleifrei . +4 hat über­
haupt kein Kat und ist darum im Moment in 
der BRD nicht lieferbar. Ab 1992 sollten alle 
Fahrzeuge Kat haben, aber die haben noch 
Zeit in Malvern! 

Wartezeit auf der Insel ? Ungefähr 6-7 Jahre. 
Es ist hier jetzt zu spüren , daß vie l mehr 
ihren Wagen sofort kaufen. Aber man merkt 
auch, daß fast neue Wagen (d.h. auch die 
Morgans) privat. über die Zeitung, zu kaufen 

... ~i nd . Für den +8 werden Preise bis J:: 30.000.­
" e rl angt!! 

Termine? MOG '90 kennt Ihr sc hon. 
MOG '9 1 steigt am ersten Wochenende im 
Juli in Malvern. August 1991 in Schweden, 
in der Nähe von Göteborg, um 25jähriges 
Jubiläum des Clubs zu feiern. Portugal, ist 
noch nichts bekannt. Frankreich, September 
oder Oktober an der Nordküste. Pfingsten in 
Österreich, in Graz glaube ich - nicht 100'7c 
sicher. 

John und Carolyn 

Alles, was Ihre Zukunft 

+ 

sicherer macht 
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Mtp ISI emes der fuhrenden H. Un!)er obersler Grundsalz isl 

nanzdienslJeislUngsunlcmchmcn nut 18 (,e~haflS)tcJ· die absolule LnabhangigkclI \on \ersu:herunltSKescll· 

len in der ganzen Bundesrt'publlk \"I:lr beraten und 

belrt:ucn tiber 50000 Kunden In allen \·ersichcrungs. 

und Final17.fr:agcn sov.1C in I'r,lgen der ExblclVplanung 

Dalx'i kon7cntricrt:n wir uns besondCI"i auf die IJcrelchc 

\kdulner. \"I:lnschaftswiS5enschaftlcr. li.'Chnikcr und na· 

rurlichMorg'lIl·l'ahrer 

@MLP 

schaften und Banken t\ur'iO ~Ind \\,rm dcr l..:.tgt>, Ihnen 

immer das Be51C zu bleien. ~pc2icll ,:uRC'><:hnmen lluf 

Ih ren IIldll'lduellen Bedarf al~ Student. Beru&~lancr. 

I'uhnmgskraft oder Lntcmchmcr':>ptCi:hcn Sie nm un~ 

\lI.P·Gc!>chaft))tcllt: IIcidclberg. Kurfur'tcnanlagc 1. 

lCl. f(622 1) 919..() 

Finanzdienstleistungen 
l·nahlun~i).lkeit ist un~ere Stärke 
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NICHT UNßEDINGT IN DIESER REIHENFOLGE.· 

Wo liegt Aviemore? 
Ca. 800 km nördlich von London in 
den schottischen Highlands. Was 
verschHigt einen Morganfahrer 
dorthin? 

Fast 300 Moggis folgten der Ein­
ladung der Jock-Mog-Sektion des 
MSCC. Darunter 12 deutsche 
Moggis! Aber der Reihe nach! 
Donnerstag, 22.6.89. 18.00 Uhr: 
Abfahrt der Fähre von Zeebrügge 
nach Hull, wo wir nach einer sehr 
schönen Uberfahrt am nächsten 
Morgen um 8.00 Uhr ankamen. 
Über Scotch Corner. Glasgow und 
Perth ging es dann über den Pass of 
Killiekrankie. Dort war es schon 
sehr kalt ohne Sonne und der Wind 
fegte über die Highlands. 

Unser Versuch, möglichst schnell 
am Ziel zu sein. wurde von der 
Polizei jäh beendet! Merke: Auch in 
Schottland darf man die Polizei auf 
der Autobahn nicht überholen, auch 
wenn man sich gerade als "Green­
Porsche-Killer" betätigten will. 

Au f dem Weg ins Royat Deeside 
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Ubemus freundlich wurde ich dar­
auf hingewiesen, doch bitte nicht 
schneller als 70 mls. zu fahren. Das 
Interesse am Moggie und vor allem 
die Frage nach dem Verbleib des 
Porsches waren von vorrangiger 
Wichtigkeit. 

Schließlich ging es nach Boal of 
Garten. wo unser Cran-Mog­
Präsident für sein "Fußvolk" schon 
die Zimmer reserviert halle. Da die 
Fahrt doch relativ ennüdend war, 
schenkten wir uns das Noggin' in 
einem Tourist-Center und stimmten 
Gaumen und Leber auf das bevor­
stehende Weekend ein: Whisky. 
Bitter und Smoked Salmon 
schmeckten nicht nur uns. auch 
Peter Morgan hirnself war's zufrie­
den. Da nicht alle Cmn-Mogger in 
einem Hotel untergebmcht waren, 
mußten wir "300" Meter laufen, um 
unsere Britischen Freunde begrüßen 
zu können. Auch hier noß das Bier 
schon in Strömen, und nachts um 
1.00 Uhr gingen wir zurück ins 
Boat Hotel. Damit wir auch sicher 

die Strecke bewältigen konnten, 
begleiteten uns noch Luc und Paula 
Schaack aus Luxemburg zurück. 
Doch oh Schreck! Die Hotelbar war 
zu! Doch dank Drückehens Über­
redungskünsten wurde sie zu unser 
aller Erstaunen wieder geöffnet! Bis 

3.30 Uhr hielt der Bar-Keeper 
tapfer aus! 

Der nächste Tag stand ganz im 
Zeichen der Ausfahrt. Man konnte 
auswählen zwischen einem Besuch 
bei Nessie, einer historischen Route 
durch die wunderschönen High­
lands oder dem Whisky-Trail. Keine 
Frage, welche Route wir in Angriff 
nahmen. Mit 4 Autos machten wir 
uns auf den Weg: Tamnavoulin, 
Glenlivet, Glenfiddich und wm 
Schluß die Krönung: Cardhu! Durch 
einen Druckfehler in der Strecken­
beschreibung hatten wir uns ver­
fahren und landeten in Lecht. dem 
Lech von Schottland. Ob Eddie the 
Eagle hier auch trainiert? So 
schafften wir leIder nur diese vier 
Destillerien. Abends gab es dann 
ein tolles schottisches Buffet bei 
Glenfarclas. Eigens für uns hatte 
man ein riesiges Zelt aufgebaut. Zu 
den Klängen einer schottischen 

~--~=~-~~-~---~===~------- --

Band wurde viel getanzt und ge­
lacht. Als Besonderheit konnte man 
einen 18 Jahre alten und für das 
Treffen etikettierten Whisky kaufen. 
(Der mußte wohl weg!) 
Um 23.00 Uhr ging es dann per Bus 
wieder zurück in die Hotels. 

Der nächste Tag gestaltete sich 
etwas ruhiger. Ein Gymkhana gab 
Gelegenheit, sich mit Ersatzteilen. 

Links: nördlichster Punkt der Reise: 
"KyteofTongne" 

Unten: ··Ben Hope" im Hintergrund 

Regalia und Lachs einzudecken 
oder aber bei einem Kaffee oder 
Bier einen netten Plausch zu halten. 
So klang allmählich am Nachmittag 
das Treffen MOG '89 aus. 

Ein Dankeschön an die Organisa­
toren und auf ein Wiedersehen bei 
MOG '90 in Kent! 

Unser Fazit nach vierzehn Tagen 
Urlaub: 2930 Meilen, I gerissener 
Gaszug. Öl verbrauch 3 Liter, Kraft­
sioffverbrauch 10.25 Liter. ausge­
zeichnete Gastfreundschaft. 3 Kilo 
mehr KörpergewiCht, viele neue 
Freunde. überwältigende und 
abwechslungsreiche Landschaft. 

Ein tolles Morgan-Erlebnis! 

Inge und Jürgen Albers 

Der Beginn unserer Schottlandreise 
die wir (leider) im Range Rover 
machen mußten, da mein Morgan 
immer noch in allen Einzelteile 
zerlegt auf seinen Wiederaufbau 
hofft, führte von Calais nach Dover. 

nicht vorbereitet (Kein Mücken­
schutzmillel). Was soll's. Am 
nächs.ten Morgen ging es weiter. 

Unsere Route führte uns über Glas~ 
gow, Fort William an Loch Ness 

MOG '89 
SCHOTTLAND 
RUNDREISE 

Von dort ging es weiter nach 
London, wo wir (Jaque, Ute und 
ich) zwei schöne Tage bei Freunden 
verbrachten 

Weiter fuhren wir über die M 1 
Richtung Binningham, Liverpool, 
Lancaster und Carlisle Richtung 
Glasgow. Nach dieser Tagesfahrt 
fanden wir endlich spätabends einen 
mehr oder weniger geeigneten Platz 
zum Übernachten. Wir waren dann 
auch nicht ganz alleine. unser Schlaf 
wurde von vielen kleinen schot­
tischen Mücken bewacht, die sich 
unser Dachzell auf dem R R wahr­
scheinlich einmal etwas genauer 

hehen wollten. und zwar von 

vorbei nach Invemess. Nessi hat 
sich trotl Jaque's aufgeregtem 
Suchen nicht zum Auftauchen 
erweichen lassen 

Da noch 3 Tage bis zum Mog­
Treffen vor uns lagen. beschlossen 
wir eine schottische Hochlandrund­
reise an den nördlichsten Punkt 
(Cape Warth) zu unternehmen. 
Nach Ullapool wurden plötzlich 
die Straßen sehr einseitig, d.h. die 
Straßen wurden einspurig. Bei 
Gegenverkehr mußte man in soge­
nannten Einbuchtungen anhalten 
und da::. Fahrzeug vorbeilassen. 

Schönheit. mit vielen plötzlich 
auftauchenden Rhododendron­
sträuchern. die sich manchmal über 
einen ganzen Hain hinüberzogen. 
Dorthinter verbargen sich meistens 
alte I-Ierrenhiiuser oder Schlösser 
der schottischen Clans. 

Ansonsten ist die Vegetation sehr 
karg. Überwiegend waren Ileide 
oder Torfgebiete zu sehen. Teil­
weise empfanden wir die Gegend 
als recht eintönig und abwechs· 
lungsann. Ab und LU mußten wir 
anhalten. UI11 die vielen Schafe beim 
Uberqueren der Straße nicht LU 

überfahren. 

Wir blieben die nächsten zwei Tage 
in Tonque. Es befand sich dort ein 
~ehr gutes (Bed & Breakfast) 
Ferienhaus mit herrlichem Blick 
auf das Meer. 

Danach ging es wieder slidlich 
Richtung Inverness nach Boots of 
Garden. 

Im TouristenzentIum der nächslge­
legenen Stadt Carrbridge fand 
Freitagabend der Empfang für die 
internationale Teilnehmerschaft 
MOG '89 statt. In dem Pavillon 
konnte man nebst nornlalen 
Souvenirs (Bücher, 
Karten. Teller dieser 
Gegend) auch sehr 
viel Morgan.lubehör 

(Schals, Tücher, Badges u. T-Shirts) 
erstehen. 

Einige unserer MCD Clubmitglie­
der waren auch ~chon anwesend. 
Thomas Fischer und Frau, John 
Donovan und Frau, Peter Ohlow, 
Hermann Drucks und Frau. Helmut 
Wollner und Frau, Jürgen Klatte 
und Frau, Jürgen Albers, Thomas 
Keller, Manfred Klingler u.s.w. 

Am nächsten Tag trafen sich alle 
internationalen Morganfreunde zur 
großen Rallye. Es wurden derer 
Drei angeboten: - Whisky Trail -
Burgen Trail - Loch Ness -. 

Peter Ohlow bot uns spontan an. in 
seinem Morgan mitzufahren. Wir 
fuhren den Whisky Trail. Er führte 
uns durch Moore und grüne Heide 
zu den Whisky-DeSlillerien. In einer 
der Destillerien wurden wir zu eini­
gen Probeschlückchen eingeladen. 
Selbstverständlich konnte niemand 
von uns dem 10 Jahre alten Malt­
Whisky widerstehen. Es wurde ein 
herrlicher Tagesausnug. da wir end­
lich wieder mal in einem Morgan 
fahren durften. 

Am frühen Abend wurden wir mit 
Bussen zur Glenlivet Destillerie 

großen Zelt weiter. Ein reichaltiges 
Büffet hatte für jeden Geschmack 
etwas zu bieten. Eine schottische 
Musikband sorgte für ausgelassene 
Slimmung nach dem Essen. 
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Von dem 18 Jahre alten Whisky 
(SpeziaJabfüllung für MOG '89 mit 
eigenem Label) waren 200 Flaschen 
gefüllt worden. Sie waren im Nu 
vergriffen. 

Die Rückkehr zum Hotel wurde für 
einige von uns zu einem zweifel­
haften Vergnügen. Die Hotelbar 
war aber noch offen und das 
entschädigte den harten Kern. 

Am Sonntag Irafen wir alle auf 
einem großen Feld wieder. Drei 
große Zelte und ein Kinderlufl­
springschloß und viele Morgans 
waren auf der Wiese verteih. Bei 
Tee und Kuchen wurde Morgan­
conversalion gehallen. Viele 
englische Morgan-Vertretungen 
hallen Ersatzteile und Accessoires 
ausgestellt um diese zu verkaufen. 

Peter Morgan stellte während seiner 
Ansprache bei der Preisverteilung 
(Concours d'Elegance) fest, daß 
zum ersten Mal in der Geschichte 
der Firma Morgan das jährliche 
Haupttreffen des Clubs außerhalb 
Englands stattfand. Diese Feststel­
lung wurde von den schottischen 
Freunden mit Beifall belohnt. 

Die ersten Fans verließen uns schon 
am frühen Nachmittag. Für viele 
wurde es eine lange Heimfahrt. Wir 
blieben noch eine Nacht. 

Edinburgh war unser erstes Ziel am 
nächsten Morgen. Wir fuhren die 
Ostküste zurück über Newcastle, 
Leeds, Nouinham, London. Dort 
wurde noch einmal übernachtet. 
Am nächsten Tag verließen wir 
England von Dover mit dem Schiff 
nach Calais Richtung Solingen. 

Die Rundreise war zu Ende. 
Wir werden MOG '89 in guter 
Erinnerung behalten. 

Jochen Patzwaldt 
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Georges rief und es wollten mehr 
Moggis kommen als die Organisa­
toren bewältigen konnten. Limit: 
50 Morgans! 

Es ist schon erstaunlich, was dieser 
zahlenmäßig kleine Club so alles 
auf die Beine stellt. Nur 5 Mitglie­
der organisierten dieses wirklich 
internationale Treffen. Das größte 
Kontingent karn von "der Insel"; 
auch Italiener (weiteste Anreise), 
Belgier, Holländer, Deutsche und 

----- ----- ---- ------- ---

sogar einige Luxemburger waren 
vertreten. 

Aber der Reihe nach: Man traf sich 
am Samstag gegen Mittag in einer 
der schönsten Gegenden Luxem­
burgs, in Vianden. einem in einem 
engen Tal malerisch gelegenen 
Städtchen mit einheimeinder 
Atmosphäre ganz in der Nähe der 
deutschen Grenze. Da der einzige 
"Parkplatz" alsbald mit Moggis 
zugeparkt war, entstand ein mill­
leres Verkehrschaos. das aber jeder 
gelassen hinnahm, zumal bei 
diesem Treffen fast jeder jeden 
kannte und immer ein Morgan­
Freund neben Dir stand. 

Nach Ausgabe der Startußlerlagen 
für die Rallye und Quartiennachen 
war ein tolles, typisch luxem­
burgisches Essen mit Wein und 
Schinken a gogo angesagt. Da man 
sich ja unheimlich lange nicht mehr 
gesehen hatte (einige 14 Tage. 
andere 2 Tage), mußten erst alle 
Neuigkeiten und Tips ausgetauscht 
werden. bevor man - natürlich mit 
Verspätung - die Rallye fuhr. 

Diese führte uns - begleitet von 
Sonne, Regen und Hagel - auf 
einsamen Wegen durch den Nord­
westen Luxemburgs. 

"Roughty-toughty Morgan 
drivers did it topless!" 

Und weil Moggie-Fahren ja be­
kanntlich unheimlich hungrig und 
vor allem durstig macht, hatten 
unsere Gastgeber ein tolles und 
herzhaftes Abendessen organisiert. 
Die Luxemburger sind um ihre 
Küche und Weinkeller zu beneiden, 
was sich auch am nächsten Tag 
bewahrheiten sollte. Der aufmerk­
same Leser der MP wird sich 
fragen: Was gab's diesmal (nach 
Zauberer/Oughj und Eisenbieger 
und Einmannkapelle) zur Unter­
haltung? Nun: dufte Musik zum 

Tanzen, um den völlig erlahmten 
Bewegungsapparar mal wieder 
richtig zu beanspruchen. Ocr 
geneigte Leser wird verstehen, daß 
ich den Verlauf es Abends nicht im 
Detail schildern kann .. 

sonntag morgen 09:00 Uhr: 
Rrrrrring -"------"-" Aufstehen, 
duschen, frühstücken, Koffer pak­
ken. Moggie starten und schon 
sollte es Richtung Luxemburg Stadt 
gehen. Unversehens wurde ich zum 
Leader of the gang. da sich die 
Abfahrt verzögerte und ich eigent­
lich nur Platz in den engen Gassen 
machen wollte. Schon fuhr die 
Hammelhorde hinter mit her. Rene 
erbarmte sich unser und führte uns 
auf Nebenstrecken (mit fast 40 
Autos im Nacken) durch wilde 
Schluchten, eine Bergrennstrecke 
und schöne Täler zum Mittagessen 
im Morgan-Pub. 

Nach Champagner-Empfang und 
Regaliaverkauf gab's endlich wieder 
was Gutes zu essen. Unversehens 
wurde aus dem Mal ein Geburts­
tagsessen: der jüngste Teilnehmer 
aus Großbritannien wurde I Jahr alt. 
Die Siegerehrung wurde zu einem 
UnMoglich-Cranmog-Erfolg: 

1. Preis: Emy Muller (L) 
2. Preis: Michael Rost (0) 
3. Preis: Fons Hein (0 + L) 

Stellt sich die Frage: welches ist 
wirklich das Premier-Centre? 
Nächstes Jahr, liebe luxemburger 
Freunde, werden wir kommen und 
wollen eine Antwort finden. Bis 
dahin noch eine schöne Moggie­
Saison und vor allem nochmals 
herzlichen Dank für Eure Mühe und 
Gastfreundschaft. 

lnge und Jürgen Albers 

For the second year in a row, my 
wife Gay and I enjoyed an excellent 
weekend at the Sektion unMOGlich 
SI. Nicklas celebration at the 
Rückerhof in Nature Park Nassau. 
At this year's event, it was sug­
gested that I write an article about 
the evenl from an American's per­
spective, and also, perhaps, to com­
pare Morgan Club Deutschland to 
Morgan dubs in the USo 

By way of background, I am a 
member of the US Air Force, 
originally from CaJifornia. I bought 
my 1965 +4 in Southem Ca1ifornia 

1973, and joined the club there, 
toe Morgan Plus Four Club. Two 
assignments tater I was in Northem 
Califomia, the horne of the recent ly 
renamed Morgan Sports Car Club 
of Northern Califomia (FOGMOG). 
Then to Japan, and the Japan 
Morgan Owners Club, to Washing­
Ion, D.C., and the Morgan Car Club 
of Washington, D.C. (MCCDC), 
and now Gennany. This year my 
schedule permitted me to attend 
three "national" events, MOG 89 in 
Scotland, MCCDC's MOG 19 in 
West Virginia, and Pfingsureffen 
1989 in Bonn, although I only took 
my Morgan to Bonn. 

In many ways these clubs are all 
similar. No matter what 

counlry or region, people who drive 
any classic British sports car, and 

EIN T/P FÜR SCHRAUBER!!I 

Autojumble 
in Beaulieu 
Sicher kennen viele von euch den 
Autojumble in Beaulieu, der in 
diesem Jahr am 9. und 10. Septem­
ber stattfand. Sicher waren auch 
einige von euch da. 

certainly Morgans, tend to have a 
certain attitude about what is 
enjoyable about life that is a little 
different from the average. On the 
other hand, each club has its 
individuaJity. Sektion unMOGlich 
resembles most the Northern 
Califomia club. Most Morgans in 
the US are pre·1970; my 1965 is 
about average, or perhaps a little 
newer. Hence, many of the clubs 
drive lheir cars very little on events. 
The Pfingsllreffen 89 Rally, for 
example, was far Ion ger than any 

Für alle, die das auf dem Foto 
abgebildete "interessante Angebot 
für den fortgeschrittenen Morgan­
bastler" übersehen haben, ein 
kleiner Eindruck dessen, was sie 
versäumt haben. 

Für diesen Teilehaufen lagen 
übrigens Gebote von 3000.- Pfund 
vor. was dem Verkäufer noch nicht 
genug war! 
Ich glaube neben der Geldmenge 
braucht man für so ein Angebot 
noch mindestens zwei Jahre Urlaub 

US Morgan club driving event I 
have ever been on. The Northem 
California Club still has numerous 
driving events, however, with a 
mixture of other events including 
ovemighters such as at the 
Rückerhof. 

As for the eveßl itself. for those 
readers who have never attended, 
the Rückerhof caters primarily to 
horseback riders. The rustic rooms 
and guest house are very 
comfortable. We arrived midafter-

noon, just in time for a guided walk 
through the forest in the cold, clear 
evening. The more events we attend 
the more people we get to know and 
talk to as we walk. After finding a 
Christmas tree decorated with 
pretzels, we came to a forest hut 
with a roaring fire, Schmalzbrot and 
Glühwein (there are no EngJish 
words for these two things). 
SI. NickJas soon rode into lhe clear­
ing with presents for a11. By lhe 
time we walked back it was very 
dark, but the moon and a few flash­
lights were enough. The outstanding 
goose dinner was followed by one 
of Manfred Portzig's wonderful 
slide and movie shows of 1989 
events. Late the next morning, after 
brunch and an exchange of cards 
and greeting, we headed back horne, 
feeling very mellow about the 
weekend's event. 

I would 1ike 10 add that we are very 
appreciative of the warm welcome 
that we have received from many 
MCD members, and especially your 
willingness to talk to us in English. 
Like many Americans who corne 
here, we did not know we were 
coming until six weeks before we 
were here. We have worked hard to 
learn some Deutsch. We can read 
and understand quite a bit now, but 
still can't say much, and are pleased 
that you are willing to meet us more 
than half way. 

und einen Hammer (Anmerkung des Verfassers: Gemeint ist hier das be-
kannte Schlagwerkzeug, oder?). Achim Jänicke 
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Liebe Redaktion! 

Die Auseinandersetzungen 
innerhalb unseres Clubs, die im 
le tzten Jahr im Z usammenhang mit 
de r Vorstands-Neuwahl ge laufen 
sind und für die die Morgan-Posl 
te ilwe ise als Forum mißbraucht 
wurde, haben mich empört und 
teilweise auch angewidert. 

Angefangen von der einseiti gen 
Wahlpropaganda unseres Ex­
Präsidenten. den ich sonst sehr 
schätze, bis hin zu den Intrigen und 
Nabelschau von Leuten, die eine 
de r schönsten Nebensachen der 
Welt für Profilsucht und 
Machtstreben mißbraucht haben. 

Ich freue mich sehr darü ber, daß 
unser Club es geschafft hat, di ese 
Hürde demokrati sch zu nehmen 
und bin über di e starke "selbstreini ­
gende" Kraft innerhalb unserer Mit­
gliederversammtungen angenehm 
überrascht. 

Mir war es le ide r nicht möglich. 
an diesen wichtigen Treffen teil· 
zunehmen und umso größer war 
deshalb meine Freude über den 
positiven Ausgang. 

Ich wünsche dem neuen MCD­
Vorstand viel Glück und die Kraft. 
sich auch weite rh in auf das 

Wesentli che L U konzentrie ren, 
nämlich das "Morgan. Fahren". 

Für die Zukunft wünsche ich mir 
mehr Morgan· bezogene Info rmation 
z. B. Antwon auf die Frage. ob ich 
meinen Vergaser·Achler (Bj. 79) 
problemlos mit dem neuen 
ble ifreien Super Plus fahren kann 
oder mit welcher Anderung am 
Motor ich dies tun kann '! Wer kann 
mir dazu etwas sagen? 

Herzl iche Grüße 

Hernlann Schinn 

Karl-Heinz aus der DDR 
grüßt die unMOG lichen! 

Ein h e r z I i c h e s 0 a n k e· 
s c h ö n hier aus Garz möchle ich 
auch allen Morgan-fahrern zurufen, 
die einem Menschen zu so viel 
Freude verholfen haben! 

Ich hoffe, Ihr se id bald wieder mal 
unsere Gäste. Die schönen Stunden 
mit Euch leben noch vo ll in uns 
und sie he lfen uns auch über manch 
schwere Ze it , die wir hier oft mit· 
erleben. 

Ihr habt hie r e inen Freund gefun. 
den. auf den Ihr jederze it zählen 
könn t. 

Karl -He inz Schiefelbe in 

Ein friesischer Nationalsport rief einige der Härtesten zum Test! 
Bosseln, bosseln, das ist fein , 
kriegt man auch 'nen Kom herein! 

Grünkohl und Pinkel für unseren 
Magen, 
es war fü rwahr was zum Laben. 

Vogel's Michael und seine Sippe 
riefen in's Land nörd lich der Mitte. 

Die Kuge ln sind rund , die Gräben 
sind tief, 
bei manchen lief e in iges wirkl ich 
recht schief. 

Das Feuerschiff WES E R mit 
engen Kojen, 
Jever und Fisch, rund um die 
Bojen, 
alles war lustig und anstrengend 
zugleich, 
so manche Augen sahen niemals 
den Deich. 

Spaß hat's gemacht , drum allen sei 
Dank, 
Feste be i Voge l's sind immer 'ne 
Bank. 

Manfred Portzig 
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INTERNATIONALE 
VERANSTALTUNGEN 

Bundesrepublik Deutschland 

März 90 • Winterwettkampf -
Steinhorst - Ve ranstalter: Schindler 
27.-29.04 - Highland Games 90 -
Eifel - Veranstalter: Wagner! Dünn­
wa ld 
26.05 - Heidberg Rennen -
Heidbergring - Veranstalter: Sekt ion 
Nord 

-0~.06 - Pfingsllreffen 90 -
...... ' tersloh - Sektion Mine 
08.- 10.06 - Jan We llern Pokal­
Nürburgring - Veranstalter: Sektion 
unMOGlich 
17.06 - Sicherhe itstraining - Bonn ­
Ve ranstalter: Gertzen/ Port zig 
10.-12.08 - Oldtimer Grand Prix -
Nürburgri ng - Veranstalter: Portzig 
18,- 19.08 - 2.Nachtrally - Köln! 
Bonn - Veranstalter: Gertzen 
05,-08.09 - Sportfahre rlehrgang -
Nürburgring • Veranstalter: MCD 
Wollner 
Oktober 90 - Herbstlreffen 1990 mit 
20 jährigem Jubiläum des MCD ­
Heidelberg - Veransta lter: Sektion 
Uindle 
1991 - Internationale Clubmeister-

aft - Hockenheimring -
veranstalter: MCD 
1991 - Pfingsttreffen 9 1 - München 
199 1 - Herbsnreffen 9 1 -
Travemünde 

Großbritannien 

22.-25.06 - MOG 90 - Beltring/Kent 
- Ve ranstalter: Morgan Spon scar 
ClubGB 
1991 - MOG 9 1 - Malvern­
Veranstalter: MSCC G B 
1992 - MOG 92 - Wales -
Veran~tal ter : MSCC GB 
1993 - MOG 93 - Sloke on Trenl­
Ve ransta lter: MSCC G B 

Belgien 

25.-27.05 - VLAMOG - Anlwerpen 
- Info: Pon zig 

Luxemburg 

Juli 90 - MOMOMO - Luxemburg -
Veransta lter: Wagner 

Österreich 

1991 - O ldt imer Meisterschaft ­
Sal7burgring - Veranstalter: MCD 

Schweden 

August 199 1 - 25 Jahre Morgan 
Club Schweden - Göteburg 

Tschechoslowakai 

18.-20.05 - Rall y Prag - Prag - Info : 
Vogel 

AFFILIATED CLUBS 
ZU DEM MORGAN 
SPORTS (AR CLUB 
-Great Britain -

AUSTRALlA 
Morgan Owncr~ Club of South Australia 

AUSTRIA 
Morgan Spons Car Club Austria 

BELGIUM 
Morgan O",-ners Group Belgium 
Morgan SPOrl~ Car Club Belgium 

CANADA 
Morgan Owner., Group Toronto (HOGMOG) 

FRANCE 
Morgan Club de Fmncc 

Der Morgan: 
Auch im Schnee ein Genuß! 

Hoher Seltenheitswert muß dem englischen 
Morgan Plus 8 bescheinigt werden. Obwohl 
von der Statur her nicht gut rur Winter und 
Schnee geeignet. überleugte da ... bull ig 
mOlori ... ierte Auto durch hervorragende An· 
fahrleistung auf glallen Pisten. Dank den 
15 Zoll großen Rädern und einer überaus 
wirks.'llllen Oifferemiabperre war nie über 
mangelnde Traktion IU klagen. 

Auto. Motor. Sport 10nO 

Morgans Across America -

time opportunity 10 see lhe fu ll spectacle of 
Ihe United States, wilh fabu lous scenery and 
a chance to see how Americans rea lly live. 
We sincere ly wish to invite the members of 
your group to come join with us in this ad­
venlure. We stand ready 10 assist those who 
wish 10 come fro m afar. whether it be fro m 
other reg ions of Ihe U.S .. Canada. or Europe. 
Asia, or Auslralia 
The trip wi ll be fully organized in terms of 
route and accomodat ions, but info rmal in 
that panicipants will be on their own as to 
travell ing speed, ete. We do expect the 
majority wi ll join in a caravan 
Some people from other parts of the U.S. and 
Canada may wish to join up with us en route. 
or travel only pan ofthe way. 
The stan of the event will be at MOG West 
'90. Ihe annual western U.S. Morgan event al 
Cambria. Califomia. on July 14 & 15, 1990. 
1lle European participants are planning 10 

ship Iheir Morgans to San Francisco 10 begin 
Ihetrip 

We look forward to steing you! 

Tbe Western Adventure Best regards 
Stephen Roake 

A group from the Morgan Spons Car Club 2260 Market SI. 
of Nonhem Califomia has gotten togelher to San Francisco, Calif. 941 14 
gel lhis legof the MAA event togethcr. We 415·864-2260 work 
fee l this will be a very exciting once in a life- 4 15-864-3863 home 

GERMANY MICH IGAN 
Morgan Club Deutschland Morgan Owners Group Great Lake ... 

HOLlAND NEW YORK 
Morgan SportS Car Club Holland Western New York Morgan Owners Group 

ITALY OHIO 
Morgan Club halia Ohio Morgan OWllCrs Group (OhMOG) 

LUXEMBOURG TEXAS 
Morgan Owners Club Luxernbourg Morgan Motor Car Club (TEXMOG) 

SOUTH AFRICA WASHINGTON 
South African Morgan Owners Group Morgan Car Club WashingIon Oe. 
(SAMOG) 

UNSPECIFloD 
SWEDEN Morgan Regalia Collectors SocielY 
Morgan Owners Group of Sweden 

SWITZERLAND Möchten Sie zu einem der obengenannten 
Morgan-Club Schweiz Clubs Kontakt aufnehmen. setzen Sie sich 

bille mit der M.S.C.C. Liaison Group for 
USA Affiliated Clubs und den MCO AffiliatIon 
CAUFORN IA Officers in Verbindung: 
MSCC Northem Califomia 

lohn und Carolyn Donovan. Hoplands 
GULF OF MEXICO Hou~. Green Tye. Much Hadham. 
Morgans on the Gulf Morgan Owners Group Hertfordshire. England. Telephone: (0) 27 
(MOGMOG) 984 2620. 
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TUTTI f'JlUTTI 

BERICHT 
DES 
SPORT­
WARTES! 

. . . . . . . . . . . 
Ausblick und Ziele 
Wie bereits in Husum beim Herbst­
treffen von mir angesprochen, soll 
es vorerst keine Qualifikationsläufe 
innerhalb der Sektionen zu den vom 
MCD veranstalteten sport lichen 
Ereignissen mehr geben, um allen, 
insbesondere unseren ausländischen 
Mitgliedern die Möglichkeit der 
Teilnahme zu geben. Es ist meines 
Erachtens nicht gerade gastlich, 
weit angereiste Morganfreunde un­
freiwillig zusehen zu lassen. 

Dies stellt natürlich erhöhte Anfor­
derungen an eine gute Organisation, 
um Z.B. den Slalom auch für Zu~ 
schauer - vor allem für sportlich 
weniger engagierte ~ attraktiv zu 
machen. 
Die Abwicklung einer Sialomveran~ 
stallung nimmt fast einen gesamten 
Tag von insgesamt nut 3 Tagen in 
Anspruch ~ hier muß also versucht 
werden. mit Rahmenprogrammen 
a I I e Morganfreunde zu binden. 

Diese Attraktivität soll sich jedoch 
auch auf die Fahrer übertragen. Ge­
tunte Fahrzeuge bzw. Slicks kann es 
nur in separaten Klassen geben, da 
sich sonst die Chancengleichheit zu 
sehr zu ungunsten der Fahrzeuge 
verschiebt. die nicht mit solchen 
"Beschleunigern" versehen sind. 
Hier ist auch Fairness und Ehrlich-
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keit der Teilnehmer gefordert, da 
wir verständlicherweise aus tech­
nischen Gründen kaum in der Lage 
sind, Verstösse durch höhere Motor­
leistung zu ahnden. 

So so ll im Reglement sämt licher 
Veranstaltungen das Motto herrsch­
en: "Bürokratie mit Lockerheit", 
also nur soviel Verwaltung wie un­
bedingt nötig, da wir doch im täg­
lichen Leben genug Vorschriften zu 
befolgen haben. Die Sicherheit 
jedoch, und dies sei klar herausge­
stellt. wird kompromißlos einge­
halten werden. 

Die sportlichen Aktivitäten sollen 
auf eine breitere Basis gesteilt 
werden. So werden die Sektions­
sportwarte regelmäßig von mir über 
Neuerungen im motorsportlichen 

Rahmen, soweit sie uns betreffen, 
informiert. 

Pfingsttreffen 1990 
in Gütersloh 
Zum Pfingsttreffen wird wie bisher 
u.a. ein Slalom veranstaltet. Die 
Ausschreibung zur Teilnahme soll 
mit der Einladung versandt werden. 

........... 
Sportfahrlehrgang 
Nürburgring 1990 
Es ist uns gelungen, zum Herbst­
termin wieder 15 Teilnehmerplätze 
reservieren zu lassen. Der MCD ist 

dabei mit der Anmeldegebühr in 
Vorlage getreten. 
Ab sofort können Ausschreibungen 
beim Sportwart angefordert werden. 
Die Nennung hat mit einer Anmel~ 
degebühr von DM 400.- (Verrech­
nungsscheck) mit dem ausgefüllten 
Anmeldeformular zu erfolgen. Es 
entscheidet der Eingang der An~ 
meldung. 
Tennin: S. - 8. September 1990 

Für das Morganjahr 1990 
wünscht Euch alles Gut 
Achs- und Wolkenbruch 
Euer 

Helmut Wollner 

Do gschau her 
jetzt kemma di vom 
MSCC 0 no, 

Tun I f'I<UTTI 

JUles Veme häue seine wahre 
Freude an dieser Reise gehabt. 
Was er sich mit "In 80 Tagen 

um die Welt" erdachte. wird nun· 
zumindest zur Hälfte· Wirklichkeit: 
eine Auto·Rallye auf den Spuren 
Marco Polos. Sie führt in 56 Tagen 
unter dem Motto "The London 10 
Peking Motor Challenge" von 
London nach Peking. Nicht um­
sonst nennt sich der Veranstalter 
dieses kühnen Unternehmens auch 
"Voyages J ules Veme", ein Lon­
doner Reisebüro, spezialisiert auf 
China-Reisen . 

Am 7. April1990 ist es soweit: 
nd 14 ()(X) Kilometer in 56 Tagen 

quer durch Europa und Asien liegen 
vor den insgesamt dreihundert 
Teilnehmern. Teilnahmeberechtigt 
ist jedes Fahrzeug. Das Startgeld 
beträg t für Fahrer und Auto 10000 
Pfllnd (rund 30 000 Mark), der Bei­
fahrer ist mit 5000 Pfund dabei. 
Dafür erhalten die Teilnehmer kom~ 

Ein Morgan 
auf den Spuren 

Marco Polos 
In dl"j·j l\1onatt'n sta l·tet die längste Rallye dt·,· W.·1t iiber mehr als 
14000 Ki lometer von London nach Peking: Eine Wicderauflnge 

df'I"lt'gendä"cn Peking-Paris-Wcttfahrt vo n 1907 

pIette Verpflegung und Unterkunft 
ab lstanbul. Im Preis enthalten sind 
außerdem Besichtigungsprogramme 
und unterwegs zahlreiche Em­
pfange. In der UdSSR und China 
wird zudem der Treibstoff kosten­
los zur Verfügung gestellt. Und 
während der gesamten Fahrt be-

gleiten mehrere Service~Fahrzeuge 
den Renn-Troß. 

Für Interessenten, die zwar das 
Abenteuer reizt, nicht aber das 
Autofahren, steht ein sogenannter 
"Besucher-Bus" zur Verfügung, in 
dem die Fans für umgerechnet rund 

15000 Mark die Rallye vom Liege~ 
sitz aus beobachten können. 

Die Route: Ausgangspunkt ist der 
Londoner Marbel Arch. Bis nach 
Istanbul darf jeder seine eigene 
Route wählen. Hauptsache, er ist 
am neunten Tag dort. Von Istanbul 
geht es dann weiter durch die 
Türkei über Nevsehir nach Tbilisi 
und Baku in der Sowjetunion, wo 
die Teilnehmer am 19. Tag die 
Fähre nach Krasnovodsk nehmen 
müssen. Von dort geht es durch 
Zentralasien nach Taschkent und 
Alma Ata, wo die russisch-chine­
sische Grenze überschritten wird. 
Dann durch die Wüste Gobi in 
Richtung Dunhuang, über Lanzhou, 
Xian, Taiynan und Shijiazhuang 
nach Peking. 

Unter den 280 bisher gemeldeten 
Wagemutigen befinden sich auch 
zahlreiche Oldtimer-Fans: So 
wurden zum Beispiel Rolls Royce 

Sigi Kiellillger, Herdstraße 34, Postfach 9, 7733 MÖllchweiler bei Villillgell, 
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Die Rallye London - Peklng Der Italiener Prinz Scipione Bor­

ghese. mit dem Journalisten Luigi 
Barzini als Beifahrer, gewann 
se inerzeit die aufreibende Wettfahrt 
nach insgesamt sechzig Tagen mit 
se inem 50-PS-Itala. 

aus den Jahren 1914. 1922 und 
1933 angemeldet. ein Simplex 
SpeedSler. Jahrgang 19 I 2, ein BSA 
MOIorrad. Jahrgang 1939. ein 
Austin Sport. Jahrgang 1931 , drei 
Senlleys aWi den Jahren 1925. 1931 
lind 1955 und ein Morgan , Jahr­
gang 1987. Zu den Mutigsten zählt 

I ST 

ein Engländer. der sich und se inen 
Fiat aus dem Jahre 1906 gemeldet 
hat Aus Deutschland kamen bis­
lang nur die Meldungen für zwei 
Mercedes-Geländewagen. 

Übrigens fand eine ähn liche Tour 
bereits im Jahre 1907 statt. Damals 

war es die Strecke 
Peking-Paris. Die 
Rallye wurde von 
insgesamt fünf 
Teilnehmern (v ier 
Franzosen und 
einem Italiener) 
bestritten . 

Christine Berggold 
Aus: ESQUIRE 

ZIEL 

UNSER HAUS BIETET FUR TEILNEHMER UND ZUSCHAUER .......... 'li1.liiiii;==i;!~I;~~~~ 
DES HOCKENHEIM - RINGS BESTE VORAUSSETZUNGEN 
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• DRflm AMPEL- UND KREUZUNGSFREIE ANFAHRT ZUM 
RING IN 10 15 MINUTEN 

• NACH HEIDELBERG-STADTZENTRUM SIND ES 5 MINUTEN 

• VON DER BAB HEIDElBERG . ScHWETZINGEN n DAS 
ISG IN CA 10 MINUTEN ZU ERREICHEN 

• DA!> ISG BIETET EINE SAUNA. EINEN FITNESSRAUM. EIN 
SoLARIUM UND EINEN BIlLARORAUM 

• DAo ISG IST EIN MODERN EINGERICHTETES HAL.:; MIT 
50 EINZEt- UND DoPPELZWMERN 

FUR Mire lEDER VON AuTOMOBIlCtUBS GIBT ES AN ~-N 
WCXHENENDEN BIS ZU 40% ERMASSIGUNG I 

• 
Hotel ISG Heidelberg 

M EICHWAlD t 9 . D- 6900 HEIDELBERG t • TEL 062 21/38 6 t - 0 

11 f'JlUTII 

Liebe Clubfreunde, 

anläßlich des 20-jährigen 
Bestehens des Morgan Clubs 
möchten wir in diesem Jahr 
mit dem limitierten Druck des 
Gemäldes von Lawrence 
Bo ld-de-Haughton einen 
künst lerischen Akzent setzen. 
Dies soll gleichzeitig der 
Anfang einer (hoffentl ich 
langen) Reihe von Jubi läums­
Editionen sein. 
Jedes Bild ist vom Künstler 
'owie von Peter und CharIes 

organ signiert. 

THE MORGAN SPORTS CAR FACTORY 
A Fine Art Limited Edition of 850 full colour prints. 

Each print individually numbered and personally signed by Peter Morgan, 
Charles Morgan and the artist Lawrence Bold-de-Haughton. 

The print. (which is officially 
endorsed by the Morgan Motor 
cornpany), illuMrates the interior of 
the faclOry, where Morgans have 
beeil buih since 1919. 

Throughout the ed ition's preparat ion 
great attention was paid to accuracy 
and detail. oolh Peter and CharIes 
Morgall being crucially in volved, 
resulting in a fine print that's burst­
ing with fasc inat ing detai l. one we 
all feel accufale ly captures Ihat 
unique atmo~phere thaI is Morgans! 

The edition is prinled to the highest 
poss ibte standards as speci fi ed by 
the Fine Arts Guitd, from an orig-

inal oil painting which now hangs in 
the reception area atlhe factory by 
the celebrated Automobile Artist. 
Lawrence Bold-de-Haughton. 

The Morgans have personall y 
signed euch of Ihe 'ilrictly limited 
and indiv iduall y numbered 850 
prints together wi th the artist. 

Each prillt has an approx imate over 
all size of22 1/2" x 36" and an 
approximale image size of 161/2" x 
30", each will be accompanied bya 
correspondingly numbered Certi­
ficate of Authenl ici ty and back· 
ground noles concerning the prillt 
and the artist. 

This is a one off Limited Edition of 
850 prints world wide at {40 ster­
ling each plus 1:4 postage. 

Please allow 28 days for posta l 
delivery from The MOTORING 
GALLERY; or for personal callers 
only, purchase direclly over the 
counter al the Morgan Factory. 

The MOTORING GALLERY, 
The Old Manse, Sandford, Devon 
England EX 17 4LZ. Telephone: 
Creditoll (03632) 2 I 09 
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Sektion 5 
unMOG lich 

Manfred Ponzig 

Karl-Sonncnschein-Straße 15 
5042 Erftstadt 
(002235-78769 (privat) 

({) 0221-5740222 (Bilro) 
Fax: 0221-57402 11 

Sektion 6 
HESSEN 

KJaus u. Brigiue Wölfe l 

Jahnstraße 11 
6146 Alsbach-Hähnlein 

<l> 06257-61101 (privat) 

({>06257·2031 (Bilro) 

Sektion 7 
l ÄNDLE 

Wolfgang Emer 

Albrecht-Dürer-Str.7 
7032 Sindelfingen 
I{) 07031-875472 (privat) 

Sektion 8 
BAYERN 

Roland Spee 

Lohäcker Straße 12 
SOl I Heimsletten 
<lJ 089-323882 13 - 32388219 (Bilro) 

({) 089-9038313 (privat) 

Rera lia OfTicer : Enrico Genzen 
Ringstraße 13 
5300 Bonn 3 
1ll0228-474918 
+ 464614 

Affilia tion O ffi cers 

lohn und Carolyn Donovan 

Hoplands House 
Green Tye 
Much Hadham 
GB- Henfordshire 

ill 0 0442 7984/2620 + 279 

I1I UIII"11 \'l 

.t ... " I ... 

MichaelH.Vogel 

Konstanl.er Straße 35 

6900 Heidelberg 

006221·300393 

Konrad J. Müller 

wie oben 

Aufnahmegebühr: DM 200.-
fil r jedes weitere Familienmitglied: DM 100.-

MitgliedSbeiträge: DM 120.-
filr jedes weitere Familienmitglied: DM 60.-

8 ANKVERBI1'iDU'iG : 

StadISparkasse Solingen 
KlO: 305060 Btz: 342 500 00 

Hera usgeber : 

MCDe.Y. 
KonradMü ller 
Maurit iusstr.42 
6837 SI. Leon Rot 

1'006227-51673 

Verlag: 

Dr. Bärbei Striegel 
Buchverlag 
Andreas-Hofer-Weg 31 
6900 Heidelberg 

ill06221/472317 

Preise 1990/91 : 

Einzelheft: DM 12.50 
Jahresabonnement (4 Hefte): 
DM 40.-/ sFr. 32.-1 ÖS 300.­
jeweils zuzüglich Venriebskosten 
und MwSt. 

Anzeigen: 

Werbeagentur Striegel GmbH 
Vangerowstr. 14. 6900 Heidelberg 

Il) 06221 /290 58 
Telefax 06221/290 61 
Verkauf: Hennann Oberhollenzer 

Lieferung: 

Das Abonnement kann mit einer Frist von 
3 Tagen zum Jahresende schriftlich gekündigt 
werden. Es verlängen sich automatisch um 
ein weiteres Jahr. wenn nicht gekündigt wird. 
Der Belieferungsanspruch setzt Zahlung n~ 
Erhalt der AbonnemenlSrechnung voraus . • 
Der Verlag behält sich vor. bei Zahlungs­
verzug Mahnkoslen geltend zu machen. 
Preiserhöhungen (diese werden in der nüchst 
erreichbaren Ausgabe angezeigt) können die 
Wirksamkeit des Belieferungsvenrages nicht 
in Frage Slellen. Kann die Zeitschrift aus 
technischen Gründen oder infolge höherer 
Gewalt nicht eNCheinen bl.w. nicht 
ausgeliefen werden. besteht kein Anspruch 
auf Lieferung oder Rückzahlung des 
Bezugsgeldes. 

• 

• 

\,\'c ha\'c thc right kcy 

Porkhous Ale. 
Alexonderstroße 46 

7000 STUTTGART 1 
Telefon, (0711 ) 233111 

Telex 07·21905 

for Your 



Steuerbegünstigte Beteiligungen & 
sozialer Wohnungsbau, 
freifinanzierter Wohnungsbau & 
hohe Zuschüsse, 
endgültige Steuerersparnis & hohe 
Renditen, Sicherheit & Finanzierung, 
Konzeption, Errichtung & Verwaltung . 

. Information & Beratung: 
(Berlinspezialist) 

Unternehmensgruppe Roland Specker I_ Hohenzollemdamm 27a Telefon: (030) 860091-0 .a 1000 Berlin 31 Telefax: (030) 8616420 
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